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Der neue Hut SQitoIiê

©in $rojeft
Von M. Hemar Deutsch von Leo Koszella

gä) grübele feil langem über einem litc»

rarifctj»automobiIiftifcrjen Sßrojeft b. t).

einem Sßrojert, baë in enger SBerbinbung,

fotooljl mit ber Siteratur, ali mit bem

Slutomobiliêmuê bleibt, tux% id) roeiß

nidjt redjt, roie man baê alleê fur§ unb ein»

fad) auêbrûcfen foïï
Gê Ijanbelt ftd) barum, in ganj einfadjer

SBetfe auf ber einen ©eite bie fbradjlidjeu
unb boetifdjen $0côglïdjïeiten ber Sanbeê»

fbradje unb auf ber anberen ©eite roie»

berum bie automobiltfttfcljen SJcöglidjIeitcn,
bie beê £anbelê, ber 5BobuIarifation unb

überbaubt ju berbrettern
2Jïan tonnte baê leicfjt erreidjen, inbem

man beibe problème auf bem ©ebiete beê

toenn man fo fagen foïï ^erjenê in
33eäiel)ung bringt.

SSielleicbt toeifj nidjt jeber Slutomobtlift,
toaê ein §erj ift? ©idjcrlidj, tooljer foll er

e§ toiffen? gn ber Slutofaljrfdjule Ier)rt man
eê nid)t. 9Son ben Slutomobiliftinnen toeifj
eê ïeine. Sabon überzeugte id) mid) ber»

fönltd) teine

Gin §erj ift um natürlid) prâjië unb

nur ber Orientierung toegen 51t fbredjen

nun, fteflen toir eê unê fo tote 5. $8. ben

SDcotor im Sluto bor, nur mit toeniger
llmbrerjungen, ungefähr 80 in ber SJcinute,

Rcndex-Youi
mit Geschältsherren und Freunden nur im

Wiener Cafe Bern
bei einer Tasse delikatem Kaffee.

Neuer Inhaber: H. LIBERTY, früher Corso-Zürich.

fo ettoaë ârjnlidjeë ift ein §erj, nur bafj

im ^erjeu aufjerbem nod) natürlid)
Seittoeife Siebe bortommt

Siebe aud) baê ïennt nid)t jeber Sluto»

mobilift. Slber eê läfjt ftd) bod) alleê befi»

nieren, 'ben guten SBißen ber Sefer borauê»

gefetzt alfo ftelTen toir unê einen getoal»

tigen Slutomobilberïerjr auf ber ©trafje bor,
auf ber ber 33erïerjr nid)t reguliert ift. Son»

fequentertoeife tft baë metjr ober toeni»

ger bte Siebe.

Eê Iann fein, bafj id) mid) unïtar auê»

brüde, aber eê I)anbelt fid) letzten Gnbeê

um ettoaë anbereê. Sie mit bem §erjen
berbunbencn Slngelcgentjeiten offenbaren

ftd) getoöt)nlid) in formen, bie feljr fdjtoer

ju erfaffen, feljr ïomblijjiert unb babei fetjr
fubtil finb. Gê ift toatjr, bafj niemanb toeifj,
toer eigentlid) auf ber ridjtigen ©cite fuljr,
toer toem auêtoidj, toer umbog, toer 51t

fbät ein 3etd)en gab, toer roen anrembelte.

Saë ftnb merjr ober roeniger jene ^er^enê»

angelcgentjeiten. gn jebem galle anbere, be»

fonbere unb unfaßbare, bie fid} ber dornen»

ïtatur ber atttäglidjen Grlebniffe entjteïjert,

für fidj neue SSegierjungen fudjen, bie nidjt
minber jart tote fte felbft ftnb, bie eine

anbere fubtilere terminologie forbern, eine

boetifdjere terminologie, eine terminologie
ber SJcetabljern unb barum ging eë mir
eigentlid). gn getotffen gälten genügt ein

2Bort nidjt nur nicfjt, fonbern eê ftört.
Gin auêgefbrodjeneê 9Bort ift bereitê ein

beftimmter Gntfdjlujj, bie beftimmte 5ße»

äetdjnung einer ©adje, eine beftimmte S3er=

bflidjtung mit Sluênatjme beê Gljreit»

toorteê, aber baê ift eben eine Sluênaljinc
unb reine Formalität.

gd) toitt ein Seifbiel anfütjren nelj»

men toir an, eê ift ein ©entteman unb eine

Same ba. 33eibe füllen bas im -pe^en
aufïeimenbe ©efütjl ber Siebe. Itann e r ber

Same fagen: kommen ©ie morgen ju
mir", o'ber ettoaë in biefem ©inne? Gr
ïann eê nidjt. Saê febieft fidj nidjt. Slber

toenn eë fidj felbft fdjicfen toürbe, toürbe

er eê aud) nidjt fagen, benn cr tourbe bon

bornfjerein toiffen, bafj eê fid) für bie Same

nidjt fdjtcft, mit einem ga" ju anttoorten

felbft, toenn fie ïommen mödjte. Gine

Same ïann auf foldje 93orfdjläge toeber

ja", nodj gut", ja nidjt einmal biel»
leidjt" anttoorten. ©ie mufj ganj einfadj

fagen: SJJein £>err, toie ïonnen ©ie eê

toagen?! ©ie ^biotü 9rie unb nimmer!"
33etbe leiben, obrootjl fte gar nidjt p leiben

braudjten, fonbern ganj im ©egenteil. 2Bo»

rin liegt ber getjlcr in iljrem SBerfjâltniê?

gn bem SKanget einer entfbredjertben gorm
ber gegenfeitigen SBerftänbigung.

Gê Ijanbelt fidj barum, in foldjen gälten
tribiale SBorte ju bermeiben unb in fol»

djen gälten mufj jebeê ÏBort oljne Sluê»

naîjme tribial unb geroötjnlidj Hingen. Gê

tjanbclt fidj barum, ein Qeiä)en au finben,

irgenbein unauëgcfbrodjeneê 3cidjen, um

bamit ganz einfadj ju fagen: Gntroeber bu

intllft nidjt, bann îannft bu fo tun, alê ob

bu eê nidjt gctoarjrteft, ober bu toillft, bann

tue ebenfallê fo, alê ob bu eê nidjt getoatjr»

Bekanntes
KAUFLEUTEN
Pelikan straße-Talacker Restaurant.

riiDiru Große und kleineiUK'tn Oesellschaftssäle. Prima
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Oei- neue Hut Vttaliê

Ein Projekt
Von IVl. Hernsr Oentseb von I^eo X.osTe1In

Ich grübele seit langem über einem

literarisch-automobilistischen Projekt d. h.

einem Projekt, das in enger Verbindung,
sowohl mit der Literatur, als mit dem

Automobilismus bleibt, kurz ich weiß

nicht recht, wie man das alles kurz und einfach

ausdrücken soll

Es handelt sich darum, in ganz einfacher

Weife auf der einen Seite die sprachlichen

und poetischen Möglichkeiten der Landessprache

und auf der anderen Seite
wiederum die automobilistischeu Möglichkeiten,
die des Handels, der Popularisation und

überhaupt zu verbreitern...
Man könnte das leicht erreichen, indem

man beide Probleme auf dem Gebiete des

wenn man so sagen soll Herzens in
Beziehung bringt.

Vielleicht weiß nicht jeder Automobilist,
was ein Herz ist? Sicherlich, woher soll er

es wissen? In der Autofahrschule lehrt man
es nicht. Von den Automobilistinnen weiß
es keine. Davon überzeugte ich mich

persönlich keine

Ein Herz ist um natürlich Präzis und

nur der Orientierung wegen zu sprechen

nun, stellen wir es uns so wie z. B. den

Motor im Auto vor, nur mit weniger
Umdrehungen, ungefähr 80 in der Minute,

mit (Zescbaltskerren und freunden nur im

bei einer ?asse delikatem lxaklee.

theuer lnbaderi N, t.l^rlkl'V, lrubor Oorso-^Uricb.

fo etwas ähnliches ist ein Herz, nur daß

im Herzen außerdem noch natürlich
zeitweise Liebe vorkommt

Liebe auch das kennt nicht jeder
Automobilist. Aber es läßt sich doch alles

definieren, den guten Willen der Leser vorausgesetzt

also stellen wir uns einen gewaltigen

Automobilverkehr auf der Straße vor,
auf der der Verkehr nicht reguliert ist. Kon-
fequenterweise ist das mehr oder weniger

die Liebe.

Es kann sein, daß ich mich unklar
ausdrücke, aber es handelt sich letzten Endes

um etwas anderes. Die mit dem Herzen
verbundenen Angelegenheiten offenbaren
sich gewöhnlich in Formen, die sehr schwer

zu erfassen, sehr kompliziert und dabei sehr

subtil sind. Es ist wahr, daß niemand weiß,

wer eigentlich auf der richtigen Seite fuhr,
wer wem auswich, wer umbog, wer zu

fpät ein Zeichen gab, wer wen anrempelte.
Das sind mehr oder weniger jene

Herzensangelegenheiten. In jedem Falle andere,
besondere und unfaßbare, die sich der Nomenklatur

der alltäglichen Erlebniffe entziehen,

für sich neue Beziehungen fuchen, die nicht

minder zart wie sie selbst sind, die eine

andere subtilere Terminologie fordern, eine

poetischere Terminologie, eine Terminologie
der Metaphern und darum ging es mir
eigentlich. In gewissen Fällen genügt ein

Wort nicht nur nicht, sondern es stört.

Ein ausgesprochenes Wort ist bereits ein

bestimmter Entschluß, die bestimmte
Bezeichnung einer Sache, eine bestimmte

Verpflichtung mit Ausnahme des

Ehrenwortes, aber das ist eben eine Ausnahme
und reine Formalität.

Ich will ein Beispiel anführen
nehmen wir an, es ist ein Gentleman und eine

Dame da. Beide fühlen das im Herzen

auskeimende Gefühl der Liebe. Kann e r der

Dame sagen: Kommen Sie morgen zu

mir", oder etwas in diesem Sinne? Er
kann es nicht. Das schickt sich nicht. Aber

wenn es sich selbst schicken würde, würde

er es auch nicht sagen, denn er würde von

vornherein wissen, daß es sich für die Dame

nicht schickt, nüt einem Ja" zu antworten
selbst, wenn sie kommen möchte. Eine

Dame kann auf solche Vorschläge weder

ja", noch gut", ja nicht einmal
vielleicht" antworten. Sie muß ganz einfach

sagen: Mein Herr, wie können Sie es

wagen?! Sie Idiot!! Nie unb nimmer!"
Beide leiden, obwohl sie gar nicht zu leiden

brauchten, sondern ganz im Gegenteil. Worin

liegt der Fehler in ihrem Verhältnis?

In dem Mangel einer entsprechenden Form
der gegenseitigen Verständigung.

Es handelt sich darum, in solchen Fällen
triviale Worte zu vermeiden und in
solchen Fällen muß jedes Wort ohne

Ausnahme trivial und gewöhnlich klingen. Es

handelt sich darum, ein Zeichen zu sindcn,

irgendein unausgesprochenes Zeichen, um

damit ganz einfach zu sagen: Entweder du

willst nicht, dann kannst du so tun, als ob

du es nicht gewahrtest, oder du willst, dann

tue ebenfalls so, als ob du es nicht gewahr-

kek»nnte»
psliksnstrsov-^alsckor
V » r> > «ZrolZe und kleine

^»H Nesellsekallssiile. prima
Sutterkllcoe 8enr gute Wein-
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teft, aber gib mir ein ,3eidjen, baft bu fo

ruft, als ob, uub bann toerben toir SBetbe fo

tun, afs ob es 'bas ©djidfaf fo toollte."

Es t)anbett ftcf) eben barum, bafj bas

Sluto bas 3eidjen einer foldjen Unterfjal*

tung, ber 33udjftabe bes ^erjeusatpfjabetcs
toürbe.

Stls id) fieben $afjre alt toar, fdjrieb id)

Siebesbriefe an eine Same, bte nidjt fdjreU

ben tonnte. Siefe Same biente bei uns als

JTödjin. Qfjr berbanfe td) bie SBiberftaubs»

fäfjigfeit gegen berfafjene ©pcifen, toie audj

ben romantifdjen unb einer getoiffen Sin*

mut feincstoegs baren ©til. ©ie füfjrte midj

aud) in bas ©efjeimnis ber 33luntcnfpradje

ein, bie toir jufammen aus bem Slnljang

jum Slegljptifdjcn Sraumbudj" ftubierten.

ga) erinnere midj aus jener Reit, bafj es

Siebe bebeutet, toenn man rote 3tofen

fdjicft, unb toeifje 9tofcn bebeuten bla=

tonifdje Siebe unb gelbe bebeuten Eifer--

fudjt, grelle 33fumen fenben bebeutet: idj

beradjtc bidj, tulpeu bebeuten: morgen

tjabe tdj Sfusgang, unb fo toeiter.

gür mid) Ijanbelt es fidj alfo barum, bafj

fidj Verliebte ber befferen Greife burd) Slu»

tos miteinanber bcrftänbigcn, toas bebeu»

tenb angeneljmer unb aus ber ïïîatur ber

©adje abiiger unb nür^lidjer ift, ba jebe

Siebe einmal ein Enbe tjat, aber nadj itjr
toenigftens ein Sluto jurüdbleibt unb fein

bertrodnetes ©rünjeug. ga) fteEe mir bas

fo bor:
Ser §err fdjicît 3. 33. ber Same einen

Eitroën toas bebeuten foll: ilomnt gu

mir jum See "

Sie Same fenbet als Stnttoort einen ©te=

trjs. Sas bebeutet: SBarte bis jum SDtai ."

Sarauf fdjicft er ifjr einen 23ugatti. Sas
bebeutet: ,,^dj töte midj!"

Sarauf fenbet fie ifjm einen Sancia. Sas

bebeutet: ©djiefj nidjt!"
Sarauf fenbet er ifjr einen Eabiffac. Sas

bebeutet: Sas §erj ift mir gefprungen."

Sann fommt fie ju ifjm unb berfidjert

ifjm, bafj bas nidjt toafjr ift. gn jebem

gaffe ift eine llntcrfjaftung mit erfolg«

reidjcm 9tefuftat beenbet.

Eine anbere ttnterfjaltttng fönnte 5. 33.

fo lauten:
Ser §err fdjidt ber Same einen Sluftro»

Saimler. Sas bebeutet: ©djaffen toir einen

fjäusltdjen §erb."
Sie Same fdjicft ifjm einen SDtorris. Sas

bebeutet: 9îein." Er fdjidt ifjr einen

SJtercebes. Sas bebeutet: SBas toirfft bu

mir bor?"
Sarauffjin fenbet fie ifjm einen Efjrrjsfer.

Sas bebeutet: 33on bir fpridjt bic ganje

£afbtoeü".
Sarauf fenbet er üjr einen SJcatfjis. Sas

bebeutet: gn einem fjalben $afjr fjöre idj

auf."
Sarauffjin fenbet fte ifjm ben DOÎatfjis

jurüd unb bas fjeifjt bann: 33itte 3ßort

fjalten! ."
Es fann aud) g. 33. folgenbe llntcrljal*

tung borfontmen: ber §err erfjäft bon ber

Same einen Efjebrolet. Sas bebeutet:

sJcimm midj!"
Er fdjidt ifjr als Slusfludjt einen SUfa>

Dtontco. Sas bebeutet: Su bift ju teuer ."

©ie fdjidt ihm einen giat 501. Sas be»

beutet: Erinnere bidj, toie es bor $afjren
toar ."

Sr fdjidt ifjr brutal einen ©terjr. Sas
bebeutet: Su befitjt für midj feine Sfujie»

fjungsfraft mefjr ."

©ie fdjidt ifjm einen Sincolu. Sas be=

beutet: Su bift es nidjt toert!"

Er fdjidt ifjr einen §anomag. Sas be=

beutet: Sas ift lädjerltdj!"
Sann bleibt ifjnen nur übrig, für immer

ju bredjen.

!ïtefjmeu toir eine toieber anbere ©ituation.

Ser §err fdjidt ber Same einen £ifpano=

©uija. Sas bebeutet: ga) liebe Sidj!"
©ie fdjidt ifjm einen 33rennabor. Sas

bebeutet: Su fällft mir auf bie Sterben ."

Sarauffjin fdjidt er ifjr boll 3krtounbc

rung einen giat 520. Sas bebeutet: Sein
Sitter fjat bodj biel berfprodjen ."

Sarauffjin fdjidt fie ifjm einen SRoabfter.

Sas bebeutet: gür jluei fangt es nidjt!"
Sarauffjin fdjidt er ifjr einen Safalfe.

Sas bebeutet: Sas ift ettoas aubères ."

Sarauf fenbet fie tfjnt einen Eouttin»

Sesgoutes. Sas bebeutet: ga) fenne bid)

nidjt."
Sarauffjin fdjidt er ifjr einen ©foba.

Sas bebeutet: ,,gä) berjidjte auf bidj nnb

bitte um SRüdfenbung bes $iflxrm>s©ut3a."

Sarauffjin fdjidt ifjm ber Safer ber

Same einen Selafjaja.

Sarauf fdjidt ifjm ber £>err einen gorb.

Sas bebeutet: ,,©ie micfj aucfj."

üftatürlid) ift bas nur ein 5ßrojeft. Slber

toenn man bas nur orbentltdj bearbeiten, in

ein ©rjftem, ^règlement, in grammatifdje

unb ftjntaftifdje ©efe^mäfjigfeit bringen

toollte unb überhaupt

9ratürficfj müfjte bas bie Slfabemie ber

Sßiffenfdjaft jufammen mit bem jctoeiligen

8anbes=3lutomobiIfIub madjen ga) glau=

be, bafj biefes 5ßrojeft aufjergcroöfjnüdjc

SPcrfpeftibcn eröffnet.

Qitm 33eifpief, toürbe jeber 9taib glcidj»

jeitig jum braiuatifdjen Söetfbetoerb toerben.

Ser literarifdje ©alon toirb ber Sluto*

mobilfafon fein. Sie Slutofonberfatiou unö

bie fpradjlidjc Sonberfation toerben eine

neue Epodjc ber ©pradj» unb Slutofuftur

fjerbeifüfjrcn. gn) fefje bereits ben Unter*

ridjt in ber ©djufe ber ^ufunft unter ber

Seitung bon 3tutomobiI=^ngcnieuren= unb

Singuliften.
3i>er toeifj, ob es nicfjt toert ift, barüber

nadjjubenfen? ^cfj ertoarte in biefer grage

jafjlreidje 33riefe bon feiten intereffierter

ilreife unb toenn icfj bitten barf, nidjt
mefjr brieflidj, fonbern in biefer neuen, bon

mir projeftierten gorm.

Slnmelbungeu nimmt bie 9î z b a f
t i 0 n s g a r a g e entgegen.
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test, aber gib Mir ein Zeichen, daß du so

tust, als ob, und dann werden wir Beide so

tnn, als ob es das Schicksal so wollte."

Es handelt sich eben darum, daß das

Auto das Zeichen einer solchen Unterhaltung,

der Buchstabe des Herzensalphabetcs

würde.

Als ich sieben Jahre alt war, schrieb ich

Liebesbriefe an eine Dame, die nicht schreiben

konnte. Diese Dame diente bei uns als

Köchin. Ihr verdanke ich die Widerstandsfähigkeit

gegen versalzene Speisen, wie auch

den romantischen und einer gewissen

Anmut keineswegs baren Stil. Sie führte mich

auch in das Geheimnis der Blumensprache

ein, die wir zusammen aus dem Anhang

zum Aegyptischen Traumbuch" studierte».

Ich erinnere mich aus jener Zeit, daß es

Liebe bedeutet, wenn man rote Rosen

schickt, und Weiße Rosen bedeuten

Platonische Liebe und gelbe bedeuten Eifersucht,

grelle Blumen senden bedeutet: ich

verachte dich, Tulpen bedeuten: morgen

habe ich Ausgang, und so weiter.

Für mich handelt es sich also darum, daß

sich Verliebte der besseren Kreise durch Autos

miteinander verständigen, was bedeutend

angenehmer und aus der Natur der

Sache adliger und nützlicher ist, da jede

Liebe einmal ein Ende hat, aber nach ihr
wenigstens ein Auto zurückbleibt und kein

vertrocknetes Grünzeug. Ich stelle mir das

so vor:
Der Herr schickt z. B. der Dame einen

Citroën was bedeuten soll: Komm zu

mir zum Tee "

Die Dame sendet als Antwort einen Ste-

ths. Das bedeutet: Warte bis zum Mai ."

Darauf schickt er ihr einen Bugatti. Das

bedeutet: Ich töte mich!"

Darauf sendet sie ihm einen Lancia. Das

bedeutet: Schieß nicht!"

Darauf sendet er ihr einen Cadillac. Das

bedeutet: Das Herz ist mir gesprungen."

Dann kommt sie zu ihm und versichert

ihm, daß das uicht wahr ist. In jeden:

Falle ist eine Unterhaltung mit
erfolgreichem Resultat beendet.

Eine andere Unterhaltung könnte z. B.
so lauten:

Der Herr schickt der Dame einen Austro-

Daimler. Tas bedeutet: Schaffen wir einen

häuslichen Herd."
Die Dame schickt ihm einen Morris. Das

bedeutet: Nein." Er schickt ihr einen

Mercedes. Das bedeutet: Was wirfst du

mir vor?"
Daraufhin sendet sie ihm einen Chrysler.

Das bedeutet: Von dir spricht die ganze

Halbwelt".
Darauf sendet er ihr einen Mathis. Das

bedeutet: In einem halben Jahr höre ich

auf."
Daraufhin sendet sie ihm den Mathis

zurück und das heißt dann: Bitte Wort

halten! ."
Es kann auch z. B. folgende Unterhaltung

vorkommen: der Herr erhält von der

Dame einen Chevrolet. Das bedeutet:

Nimm mich!"
Er fchickt ihr als Ausflucht einen Alfa-

Romeo. Das bedeutet: Du bist zu teuer ."

Sie fchickt ihm einen Fiat 501. Das
bedeutet: Erinnere dich, wie es vor Jahren
war ."

Er schickt ihr brutal einen Steyr. Das

bedeutet: Du besitzt für mich keine

Anziehungskraft mehr ."

Sie schickt ihm einen Lincoln. Das

bedeutet: Du bist es nicht wert!"
Er schickt ihr einen Hanomag. Das

bedeutet: Das ist lächerlich!"

Dann bleibt ihnen nur übrig, für immer

zu brechen.

Nehmen wir eine wieder andere Situation.
Der Herr schickt der Dame einen Hispano-

Suiza. Tas bedeutet: Ich liebe Dich!"
Sie schickt ihm einen Brennabor. Das

bedeutet: Tu fällst mir auf die Nerven ."

Daraufhin schickt er ihr voll Verwunde

rung einen Fiat 520. Das bedeutet: Dein
Alter hat doch viel versprochen ."

Daraufhin schickt sie ihm einen Roadster.

Das bedeutet: Für zwei langt es nicht!"

Daraushiu schickt er ihr einen Lasalle.

Das bedeutet: Das ist etwas anderes ."

Darauf sendet sie ihm einen Couttiu-

Desgoutes. Das bedeutet: Ich kenne dich

nicht."

Daraufhin schickt er ihr einen Skoda.

Das bedeutet: Ich verzichte aus dich nnd

bitte nm Rücksendung des Hispano-Suiza."

Daraufhin schickt ihm der Vater der

Dame einen Delahaja.

Darauf schickt ihm der Herr einen Ford.

Das bedeutet: Sie mich auch."

Natürlich ist das nur ein Projekt. Aber

wenn man das nur ordentlich bearbeiten, in

ein System, Reglement, in grammalische

und syntaktische Gesetzmäßigkeit bringen

wollte uud überhaupt

Natürlich müßte das die Akademie der

Wissenschaft zusammen mit dem jeweiligen

Landes-Automobilklub machen Ich glaube,

daß dieses Projekt außergewöhnliche

Perspektiven eröffnet.

Zum Beispiel, würde jeder Raid gleichzeitig

zum dramatischen Wettbewerb werden.

Der literarische Salon wird der

Automobilsalon sein. Die Autokonversatiou unö

die sprachliche Konversation werden eine

neue Epoche der Sprach- und Antokultur

herbeiführen. Ich sehe bereits den Unterricht

in der Schule der Zukunft unter der

Leitung von Automobil-Ingenieuren- und

Lingulisten.

Wer weiß, ob es nicht Wert ist, darüber

nachzudenken? Ich erwarte in dieser Frage

zahlreiche Briefe von feiten interessierter

Kreise uud wenn ich bitten darf, nicht

mehr brieflich, sondern in dieser neuen, vvn

mir Projektierten Form.

Anmeldungen nimmt die Redaktion

s g a r a g e entgegen.
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